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der Alle ſich fügen, fie darf nicht die Regierung einer Ort feierte dies Ereigaiß durch glänzenden Ball im die Anſicht des Herrn Berenger und erblickt das ein⸗ 

Berlin, 14. November. Der Geſundheitozu - Partet, nicht der Triumph nur einer Klaſſe der Der K s' ſchen Hotel. — Endlich iſt nach langem Streite zige Ziel in einem Bündniß mit dem rechten Centrum, 
fand des Fürſten Bismarck ſoll zu Beſorgniſſen irgend völkerung fein. Zwei Jahre fat vollſtändiger Ruhe Ma di vielfachen Verhandlungen darch miniſterielle Ent- welches man nicht anders als durch entſchiedene Los⸗ 
welcher Art durchaus keinen Anlaß bieten. Nach aller- dürſen uns die Hoffnung geben, saß es gelingen ung die Lage des Bahnhofes bet Schlochau feſt⸗ ſagung von jeder Gemeinſchaft mit den Radikalen zu 
dings nicht ganz verbürgten Nachrichten hieſiger Blät- (mted, eine konſervattde Republik zu begrün zen — geſtellt und dadurch ein weiteres Hemmniß der Ar- ge winnen hoffen dürfe. An ſeinen republikaniſchen 
ler iſt auch das jüngſt gemeld te Unwehlſein des Neiche⸗ aber auch nur die Hoffaung, denn der geringſte eh ten an der Wangerin - Koniger Bahn beſeitigt. Geſinnungen könne nach ſeinem Briefe an das „Jour⸗ 
kanziers bereits vorüber. ler würde genügen, um jle wieder verſchwinden zu Der Bahnhof kommt nahe an die Chauſſee, welche nal des Debats“ Niemand mehr zweifeln: aber ſein 
— Die lange erwartete Botſchaft des franzöſt⸗ machen ond troſtloſe Zuſtände an ihre Stelle Schlochau nach dem Orte Lichtenhagen binführt. Ziel jet die konſervative Republik, eine Staats form, 
ſchen Präfidenten iR endlich geſtern vom Stapel ge- ſetzen. Nicht Frankreich allen, ſondern die gan dort aus bat man eine herrliche Ausſicht auf die eben nur wit Schonung und mit dem Beiſtande 
laſſen worden. Statt des vollen Wortlautes iſt bis Welt tk es, welcher die Republik Vertrauen einflößen maleriſch gelegene Louiſen⸗Hötze und bie Räume aller konſerbatloen Jatereſſen tes Leben gerufen wer⸗ 


jetzt von ihr nur ein ausführlicher telegraphtſcher Aus- muß. Obgleich beſtegt, zieht Frankreich die Aufm k. ber alten Ordensburg, von der uur noch der hohe, den könne. Um dieſe beiden Programme bewegte ſich 
f nry liche Thurm erhalten iſt, welcher weithin in die eine längere Disfaffion, an welcher noch die Herren 


zug bekannt, der jedenfalls hinreicht, um den unver- ſamkeit der ganzen Welt auf ſich. Dteſe rubige f 

wüſtlichen Sanguinlemus des greifen Präſidenten neuer⸗ Aufmerkſankeit ift die Huldigung, die man zem Ein Pegend hinausſchaut. — Ueberall kart man in un- Vacherot, Bertauld, Ricard u. A. Theil nahmen. 

dings zu kennzeichnen. Die Botſchaft konſtatirt laut fluſſe erweiſt, den Frankreich auf die Völke * Gegenden ſowobl über die hohen Pretſe des Lange ſchwankte das Zünglein, bis man endlich doch 

telegraphiſcher Anzeige zunächſt die im Lande herr⸗ | Die Behauptung, daß Fraskreich iſolirt ſel, icht wie Schlachtviehes. Auf den viesjäbrigen beſchloß, der aäußerſten Linken nicht ſchon bei die⸗ 

ſchende Ruhe und das ernſte Beſtreben der Regie- von dem Präfidenten der Republik zurückgewieſen; d kartini-Viebmärkten, auf benen ſoaſt das Vieh die ſem äußerlichen Anlafje den Febdehandſchuh hinzu 

rung, der Vertretung der Nation Achtung zu ver⸗ Regierungen des Auslandes dächten in umjerer 3 igften Pretſe bat, zahlte man ganz enorme Preiſe, werfen und den Vorſchlag des Herrn Berenger zurück⸗ 

ſchaffen. Es wird ſodann der ganz außerordentliche nicht mehr daran, ſich in die inneren Angelegenheit it bit für alte und abgemagerte Milchkühe. Junge zuweilen. 

Erfolg der letzten Anleihe hervorgehoben, dabei mit- ihrer Nachbarländer (inzumtſchen. Es werde e chmilchende Kühe von ganz leichter Beſchaffenheit Aus Paris, 13. November, wird gemeldet: 
N en bis 80 Thaler zu ſtehen. Eines Lächelns Die geſtrige Sitzung des linken Ceutrums macht einen 


getbeilt, daß die darauf erfolgten Einzahlungen den Tag kommen, wo man mindeſtens einer morafif 
al folg zahlung un man ſich kaum erwehren, wenn man faſt wöchent⸗ tiefen Eindruck, obzleich die Radikalen ihr jede Be⸗ 


Betrag von 1750 Millionen jetzt ſchon errtichen, Stütze bedürfe und dieſe finde man nur, wenn man ! | 
und der von der Regierang getroffenen Vorſichtsmaß⸗ derſelben würdig ſei. Die Regierungen des Anslan- lich lüpiſche Händler mit großen Wagenladungen fet- deutung absprechen. Die Organe des rechten Cen⸗ 
regela gedacht, durch welche einer Vertheuerung der des feien aufgeklärt genug, um in Frankreich nichts tel Schweine den Eiſenbahn⸗Stationen zuellen steht, trums zeigen ſich einer Fuſton der Mittelparteien ge⸗ 
Wechſel vorgebeugt werden ſoll. „Wir baben, wird als das Frankreich zu ſehen, wie es in Wahrheit bie ausnahmslos nach Berlin verladen werden. — neigt. — Der 3. Band der Tutlerteupapiere iſt mit 


in der Botſchaft erklärt, 1500 Willtonen in Wech- ſei. Halte Frankrzich auf Ordnung bei ſich, jo werde Der Lanorath des Dt.-Croner Kreiſes, Herr von Beſchlag belegt worden. — Der Herzog von Geam⸗ 
ſeln auf Deutschland, wir haben ferner Preußen be- es Allen recht fein, halte es nicht blos auf Drd- Brauchitſch, wurde vor einiger Zeit ins Miatſterlum mont iſt gefährlich erkrankt. ; 
reits 800 Milltonen bezahlt, wir werden weitere nung, ſondern werde auch wieder ſtark, jo werd / es ufen. An feiner Stelle iſt nunmehr der Bröipere | Paris, 14. November. Die heutigen Journale 
200 Millionen im Monat Dezember bezahlen, und vor allen denen recht fein, welche ein gerechtes Gleich- von Ketelhodt als Landratha-Amis-Verweſer berufen beſchäftigen ſich fat durchgehend mit der Botſchaft 
ts bleiben uns immer noch 500 bis 600 Milltonen gewicht unter en Mächten des Erdballs hergeſtellt und in ſein Amt eingeführt. Herr von Brauchitſch des Prälldenten. ‚Die fonjervativen Blätter find ge⸗ 
in Wechſeln zur Leiſtung weiterer Zahlungen zur Ver- ſehen möchten. „Ich glaube jagen zu dürfen, erklärt trat vor mehreren Jahren an Stelle des Grafen zu theilter Anſicht über die Botſchaft des Präſideuten; 
fügung.“ Die Botſchaft gedenkt bemnächſt des gün⸗ der Präfldent, daß die Anfirengangen, die Frankreich Eulenburg, jetzigen Bezirks - Präfivinten von Metz, ſie ſpiechen ſich zwar über den konſervativen Charak- 
nigen Zußtandes der Bank von Frankreich, deren Me- ſeit zwet Jahren gemacht hat, die Achtung ibm ein- welcher bier noch in ſezbaſter Erinnerung fortlebt. ter derſelben mit Anerkennung aus, find aber gegen 
dlallporrath 900 Millonen beträgt, verbreitet ſich über getragen baben, von der ich fo zahlreiche Beweiſe Neben Herrn don Bismark, Kreisgerichts- Direktor zu die Republik ta Prinzip. Die konſervattv- republika 
den ausgezeichneten Aufſchwung, welchen der franzö⸗ erhielt. Frankreich iſt nicht tfoltrt, es hängt lediglich Flatow, vertritt Herr von Brauchitſch den Deutſch⸗ nischen Zeitungen, namentlich das „Journal des De⸗ 
ſiſche Handel genommen habe, deſſen Umſatz im Jahre don the ſelbſt ab, ſich von Freunden umgeben in Crone-Flatower Wahlkreis im Abgeorductenbaufe. Be- bats“, drücken ihren rückhaltloſen Beifall aus und 
1872 vie Summe von 7 Mllliarden überſtelgen ſehen, welche auf Frankreich vertzauen und weiche ſonders hat er ſich in Verwaltungs- Angelegenheiten hegen keinen Zweifel, daß die Botſchaft im Lande 
* werde, und ſetzt, auf die Budgetverbaltaiſſe eingehend, tha Vortheil bringen. IA Frankreich unter der darin bewerklich gemacht. Durch feine Abſtimmung Zuſtimmung finden werde. Von den radikalen Jour- 
aus einanber, daß nur vorübergehende Urſachen in den Herrſchaft der Repubitk von friedlichen Heiße getra- gegen das Soulaufſſchtsgeſetz, wobet er ſich don jet- nalen wird die Botſchaft ebeufalls beifällig aufgenom« ı 
 Steuerirträgen zu einem Deſizit von 132 Millionen gen, ſo wird es Niemand von Ach abſtoßen; iſt es nem gleichfalls konſervattven Kollegen von Bismark men, fie betrachten nun die Republik als definitiv 
geführt hätten. Es wird vabel hervorgehoben, daß unter der Herrſchaft einer wanlenden Monarchie von trennte, hat er die Zuneigung »teler Wähler ver⸗ konſtituirt; manche der radikalen Blätter ſprechen die 
man in Vorausſicht dieſes Deſizlts ſchon eine die innerer Beweguag ergriffen, jo wied es vereinſamt Loren, und es dürfte ſehwer halten, im Falle aber⸗ Hoffnung aus, daß die Natlonalverſammlung aufge⸗ 
Aue ga en überſteigende Summe in den Voranſchlatz ein. Alle Welt wartet darauf, welchen Tag und maliger Kandidatur feine Wiederwahl durchſuſetzen. löſt werde. 
aufgenommen hahe; das Gleichgewicht in Einnahme welche Stunde Sie wählen werben, um der Republik“ Hamburg, 13. November. Nach hier einge⸗ London, 12. November. Ueber die Feuerobrunſt, 
und Ausgabe werde 1873 vollhändig hergeſtellt und bieſe konſervaoe Macht und Stärke zu geben, deren gangenen Meldungen aus Kiel. Eckernförde und Ilens⸗ don welcher am Sonntag London beinigeſucht wurde, Br 
wahr 1874 lieberſchüſſe vorhanden dieſelbe nicht entbehren kaun. An Ihen tft es, die burg haben dort große Ueberfluthungen ſtatigefundes z wird berichtet: Das Feuer brach in der Upper Tyas 5 
Liqutbationokonto für die noch aus dem Wabl zu treſſen, Ste haben die Miſſton, das Land die Nachrichten find jedoch der thellweiſe geſtötten mes Street aus und vernichtete faſt ganzlich die groß 
zu retten, indem Sie ihm Frieden, Ordnung und telegraphiſchen Verbindung wegen bis jetzt ſehr unvoll⸗Fartig im Jahre 1852 errichteten City Flour Mu. 
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(Getreidemühlen) der Herren J. J Hadley. W 


mehrere hundert Millionen erfordern, welche zu der 
Wiederherſtellung des Kriegsmaltrials nothwendig find. 
Im Ganzen dürften etwa 700 Millionen erforderlich 
fein, zu deren Deckung jedoch ſchon cin Aktibum von 
ca, 639 Millionen vorhanden ſet. — Des neuer⸗ 
dings abgeſchloſſenen Handels vertrages mit England 
wird mit großer Befriedigung gedacht, da ohne den⸗ 
ſelben es nicht möglich ſein würde, mit den übrigen 
Machten, mit denen Frankreich in Handels heztehungen 
Rebe, ein Einvernehmen aufrecht zu halten. Die 
Botschaft gedenkt alsdann dee Aufſchwungs, den der 
Kredit Frankreichs genommen habe, jo wie ber au⸗ 


eine regelmäßige Regierung geben, Ihre Sache iſt ständig. Von allerwarts gehen Nachrichten über einen 
es, die Stunde zu beſtimmen, in der das Werk be» ſehr hefligen Nord- Oſt⸗Sturm mit Schntefall ein. 
ginnen ſoll. Wir wollen une nicht an Ihre Stelle Lübeck, 13. November, Die Trave iſt über 
drängen, aber wenn Ste zur Berathung dieſer Kar- die Ufer getreten und hat mehrere Stadttheile über ⸗ 
dinalfrage eine Kommiſſton mieverjehen, jo werden fluthet. Das Hauptzollamt, die Druckerei der Eifen- 
wir fretmüthig und mit Eutſchtedenheit unſere Anſicht bahnzeitung, mehrere Waatenhäuſer find vollſtändig 
auoſprechen. Eine große entſchet ende Seſſion be- unter Waſſer geſetzt. Kaßne, Balkenflöſſe, Bretter 
ginnt, unſer Eifer und unſere Ergebenheit werden nicht treiben ſtromaufwärts. Der durch die Uleberfluthunt 
feblen, um dieſer Ihrer Aufgabe einen Erfolg zu angerlchtete Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. Auch 
ſichern, welchen Won ſegnen und zu einem vollkom- aus Travemünde wird von einer großen Ueberſchwem⸗ 
menen, dauernden geſtalten wollt.“ mung gemeldet. 
Man ſieht, die Botſchaft exeellirt namentlich in München, 14. November. 


Das Bezirksgericht 


beveutend der Schaden if, tat noch nicht feſigeſte 
werden können. Die fabelhafteſten Summen werde 
genaunt, fo u. A. 500,000 Lfr., doch man wir! 
ſich einen Begriff von der Größe desſelben machen 
konnen, wenn man erfährt, daß die Gebäude ſteben 
Stockwerke und 400 Fenſter hatten und eine Fläche 
von 16,250 Quadratfuß einnahmen. Dieſe Gebäude, 
mit allen ihren ſehr bedeutenden Getreide ⸗ und Mehl⸗ 
vorräthen find ein Opfer der Flammen geworden. 
Obwohl das Feuer bereits um 7 Uhr des Morgens 
gejehen und bald darauf von zwei gewaftigen Feuer⸗ 


zwei Punkten, in der beftimmten Hervorhebung der 


hat geſtern Abend die. Einleitung des Konkursverfah⸗ſprtten uud zwölf Feuerwehrmännern angegriffen wurde, 


dern großen Reſultate, welche in deu letzten zwei 
Jahren erreicht ſeten, und wetſt darauf bia, daß alles 
dieſes nur der Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
„danken jet... ‚Die Nothwendigkeit, die Ordnung auf⸗ 
rechtzuerhalten, wird ſehr lebhaft betont; die Bot⸗ 
ſchaft wendet ſich direkt an die Republikaner und er⸗ 
klar!: „Sie find es vor Allen, welche am Eifrigjien 
die Auf echter haltung der Ordnung wünſchen müſſen. 


konnte man doch desſelben nicht Herr werden, ja dle 

Flammen wütheten noch lange, als ſelbſt 90 Feuer⸗ 

iprigen und 200 Feuerwehrmänner fie mit aller Ener⸗ 

gie bekämpften. Waſſer war in Fülle vorhanden, 
doch trotzdem wurde das Feuer erſt ſpät in der Nacht 

bewältigt und noch jetzt iſt eine große Anzahl Men⸗ 

ſchen mit dem Löſchen deſchäftigt. Ein Fruerwehr⸗ 
maan lam um, zwei andere wurden ſchwer verlept, 

während cine große Anzahl Quetſchungen erlitt. Dieſe 

Jeuersbrunſt dürfte zu einer Vertzrößerung der Feuer⸗ 

wehr führen, da es ſich heraus geſtellt hat, daß die⸗ 

jelbe in ihrer jetzigen Größe einem andern, wenn auch 

nicht ſo großen Brande, der zu derſelben Zeit an 
einer andern Stelle in London aus bräche, nicht krafug 
genug entgegentreten könne. 

Madrid, 13. November. Das Joutual „Epoca“ 
meldet, daß die Lage der Provinz Cadix zu ernſten 
Befücchtungen Anlaß gebe und der Ausbruch von 
Unruhen zu befürchten ſei. Das Blatt fordert die 
Regterung auf, die nothigen Maßregeln dagegen 
zu treffen. Der König iſt unwohl und hütet 
das Bett. - 


„ktenſervatiden Republik“ und in einem gemilfen.ge- [rend gegen Adele Spigeder beſchloſſen und die hie⸗ 
dampften Säbelgeraſſel gegen Deutſchland. Es wird ſigen Bankgeſchäfte angewleſen, die von derſelben bei 
der Tag kommen, an dem Frankreich) „min beſtens ihnen deponirten Werthe nur an das Gericht aus u⸗ 
einer moraliſchen Stütze“ bedarf, und wenn Frank bändigen. a 
zeich wieder ſtark fein wird, werden ſich alle dieſeni⸗ Ausland. 
gen darüber freuen, „welche ein gerechtes Gleichge⸗ Paris, 12. November. Dus Intereſſe des 
wicht unter den Mächten des Erdballs hergeſtellt ſehen Tages Itegt nicht in der Natlonaloerſammlung, ſondern 
Wenn die Republik jetzt als ſolche ſich halten kann, müßte“ Man weiß ungefähr, welche Machtver⸗ in der foeben (von 1½ dis 3 ½ Uhr) abgehaltenen 
jo werden Ste ks nur der Aufrechterhaltung der Ord- theilung der altfranzoſiſchen Politikerſchule, zu mel Fraktionsſitzung des linken Centrums. Ich erhalte 
nuug verdanken, laſſen Ste das vor Alem Ibdre cher Herr Thiers gehött, als „gerecht“ erſcheint, die über den Hergang von einem Anweſenden folgendes 
Sorge ſein, die Ordnung und deren Aufrechterhal⸗ Zerſplitterung Deutſchlands und überhaupt die Con- ſummariſche Protokoll: ! 
tung iſt das wejenticpe Interefje der republtkaniſchen | Nellatioa bes weſtpbaltſchen Friedens bilder einen Da der General Chanzy unter Hinweis auf die 
Partei. Die Ereigniſſe haben die Republik geſchaf⸗ Hauptartlkel in diefen polttiſchen Katechlsmus. Je- neuen Pflichten, welche ihm ſein mitttäriſches Kom⸗ 
ſen; den Urſprung derſelben zu diekatiren, wäre ge- denfalls dürfte es einigermaßen neu fein, daß ein mando von Tours auferlegt, das Präſtdiu mn der Frak⸗ 
fahrlich und unn. Die Republik eriſtirt, fie iſt Staat einem andern in dem Augenblick droht, wo tlon niedergelegt hat, jo führt ver Aosıiral Jaurts 
die gejepliche Argierungs orm des Landes; etwas An- er von ſeiner Gunſt und Gefälligkeit Konzeſſſonen zu den Vorfig. Ohne jede Debatte wird beſchioſſen, die 
deres zu wollen, würde aufs Neue die furchtbarſte erlangen wünſcht, wie dies bekanntlich von Seiten Diskufjion der Verfaſſungsfragen zu verſchieben, bis 
Revolution herbeiführen. Verlieren wir nicht unſete Frankreichs hinſichtlich der Räumungefrage beabſichtigt man von der Botſchaft des Herrn Thiers Kenntniß 
Zett, indem wir die Republik proklaumren, ſondern wied. Bezüglich der inneren Angelegenheiten fallt bat Es bleibt demnach nur noch ein untergeordneter 
Vetſuchen wi, ihr das Gepräge zu geben, welches die entſchtedene Sprache auf, mitt welcher ſich Herr Puatt auf der Tagesordnung: Die Wahl von Dr- 
wünſchenswerth end nothwendig für fie ik. Eine Thlers gegen die Monarchiſten und gegen die Radl⸗ legirten, welche ſich gewohnter Maßen mit den beiden 
parlamentarische Kommiſſion würde dieſer Regierungs- kalen wenden, um, ſich baun durch den deulichen Wink anderen Frakklonen der Llaken über die in den Bu⸗ 
form pie Bezeichnung einer konſervaliven Republik weten Niederſetzung einer Tommiſſion zur Vorbera⸗ rraus zu wühlenden Kommiſſare zu verſtändigen hat⸗ 
geben. Bemühen wir uns, zu bewirten, daß dieſe thung einer Regterunge-⸗Koſtttutrung mit den Verfaf- ien. An dieſe unerhebliche Angelegenheit knüpfen ſich 
Bezeichnung auch verdient wird. Die Geſellſchaft ſungsplänen des Ituken Centrums für einver tenden zu aber diesmal wichtige principlelle Erörterungen. Herr 
würde nicht unter einer Regierung beſtehen können, erklären. Barenzer findet, daß eine ſolche Verſtandigung des über Schiffsunfälle ein, welche in Folge der neueſten 
weiche nicht konſervatto wäre. Orankceich will nicht O Aus Weſtpreußen, 12. Novenber. Von linken Ceulrums mit der äußerſten Linken nach der ſchweren Stürme vorgekommen find. Von den bereits 
unter beſtaudiger Beunsubigung leben, es will die der zu Flatow am 3. d. abgehaltenen General-Ver⸗ neueſten Haltung der letztern Parte and ihres Füß⸗ dei Swinemünde (auf Weſtergrund) als verloren ge⸗ 
Ruhe, um zu arbeiten, um den ungeheuren Aufgaben ſammlung der bein Sängerfeſte im vorigen Sommer rers nicht mehr möglich jet und daher nicht erſt an⸗ meldeten Schiffen „Fr. tWih. Arnold“, „Margareth 
gerecht zu werden, die auf ihm laſten. Frankreich betheiligt geweſenen Geſang vereine wurde dit Grün. geſtrebt werden ſolle. Herr Ernſt Picard bekämpft Bankter“ und „Thetis“ iſt es leider nur gelungen, 
würde nicht lange eine Regierung dulden konnen, dung eines „Weſipreußlſchen Sängerbundes" be- einen ſolchen offenen Bruch wit der Partel Gambetta die Beſatzung der leptgenauntel beiden Schiffe zu 
welche ihm nicht die Aufrechterhaltung der Ruhe ſchloſſen. Zum Centralotte it Koni gewählt wir ih einer eindringlichen und ſtellenweiſe ſelbſt patheti- retten, wogegen die aus 11 Maun beſtehende Mauu⸗ 
ſichertt. Eine Regierung, welche nur das Werk einer den. Sowohl der Anſchluß an den Bromberger, wie en Rede: er jet, ſagt er, wahrlich kein Radikaler; ſchaft des „Ir. W. Arnold“ aller Anſtrengungen un⸗ 
Partei wäre, würde nicht von Beſtand fein, ſie würde an den märkischen Sangerbund wurde verworfen und aber um die Republik zu gründen, müſſe man vor geachtet nicht zu retten geweſen, ebenſo ist das Schiff 
wie ta früheren Zeiten erſt die Anarchie, dann den fait einſtimmig beſchloſſen, ſich direkt dem a em nicht exkluſiv verfahren und keinen aufrichtigen total zerſtört. — Ferner ſind geſtrandet: bet Dame⸗ 
9. 


g Provinzielles. 
Stettin, 15. November. Wie leider zu be⸗ 
fürchten ſtand, laufen jeßt uaunterbrochen Nachrichten 


Drepotis aus und endlich neue Unglücksfälle herauf Saugerbunde anzuſchlteßen. — Geſtern traf von eiſtand zurückweiſen, von welcher Seite er auch row der Schooner „Anna,“ Kapt. Moeck, (Leute ge- 
beschwören. Die Republik muß die Regierung fein, nit aus die erste Lolomotlde in Czersk ein. Der k amen möge. Here Caſtulr Pirter theilt Hingegen rettet) jowie ein noch nicht bekannter Schooner, him 
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Ruden und auf dem Wolgaſter Revier mehrere kleine daun hätte er die gar nicht weit davon entferute]Laugenwall fiebt dae Waſſer bis zu den Fenſterbrü⸗ Fritſche war, wie immer, jo auch bier als Herzog 


Fahrzeuge, darunter das vom Kapitän Scharping 5 
führte Schiff „Alice“, von hier nach Stolpmünde 
mit Rückgütern beſtimmt. 
Ladung theilweiſe beſchädigt und von der Beſatzung 
ein Matroſe ertrunken. — Der zur hieſigen Rhede⸗ 
rei von Proſchwitzky u. Hofrichter gehörige Schrau⸗ 
bendampfer „Memel Packet“ ſitzt neueſten Nachrichten 
zufolge bet Zinnowitz auf Strand. 

— Von der Beſatzung des hiefigen Schooners 
„Anna u. Guſtav,“ Kapt. Lange, welcher Marien⸗ 
hamm auf Aland für Nothhafen angelaufen hatte, 
find dort beim Anbordbringen von Ballaſt durch Ken⸗ 
tern des Bootes der Leichtmatroſe Carl Friedrich Al⸗ 
bert Lorenz aus Jaſenitz und der Halbmann Rud. 
Albert Chriſt. Jungknecht aus Putgarten auf Rü- 
gen ertrunken. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Ueber die 
noch fortdauernden Störungen in den Telegraphenlei- 
tungen gehen von der Kaiserlichen Telegraphenſtation 
folgende Mittheilungen ein: Geſtört ſind ſämmtliche 
Leitungen nach Norden, Nordweſten und Weſten, jen 


Feuers brunſt gerade auf dieſelben getrieben. 


Die un⸗ſtungen des Erdgeſchoſſes; in der Defenſione⸗Kaſerne 


tere Stadt, aus welcher die Bewohner beim Ausbruch Jam Johannis baſtion ſtebt das Erdgeſchoß unter Waſ⸗ 


wäre dann wabhrſcheinlich abgebrannt und Stralſund 
hätte bei dem Orkan, der die Funken bis weit in die 
Stadt trieb, leicht das Schickſal Hamburgs theilen 
können. Zum Glück regnete es bis zum Mittag ſtark. 
Noch am Abend ſchlug das Feuer hoch aus der Brand⸗ 
ſtelle. Aber die Spritzen konnten, nachdem das Waſ⸗ 
ſer etwas gefallen, heran und man hofft es nun zu 
bewältigen. 

Die „Stralſunder Zig.“ berichtet darüber Fol⸗ 
gendes: Der ſtarke Nordoſtwind hatte in der Nacht 
vom Montag auf den Dienſtag ſolche Waſſermaſſen 
gegen unſere Küſte getrieben, daß geſtern Vormittag 
das Waſſer im Hafen etwa 3 Fuß über den gewöhn⸗ 
lichen Waſſerſtand geſtiegen war. Da der Sturm 
deu geſtrigen Tag über in gleicher Richtung anhielt, 
ſtieg das Waſſer bis geſtern Abend um 9 Uhr auf 
4 Fuß über den mittleren Waſſerſtand, da aber in⸗ 
zwiſchen das Barometer raſch in die Hohe ging, ſchien 


ſeits Anklam, Nauen, Brandenburg, es iſt alſo es, als wenn der Sturm etwas nachlaſſen wolle, fo 
Schweden, Vorpommern, Mecklenburg, Hamburg, daß mau ſich der Hoffnung auf ein baldiges Sinken 
Hannover, Wefjalen, Rheinprovinz und darüber hin⸗ des Waſſers hingeben konnte. Dieſe Hoffnung follte 
aus nicht zu erreichen. Nach Fraaffurt am Main indeß auf das fürchterlichſte getäuſch: werden. Der 
nut eine Leitung mit mangelhafter Verſtändigung, Wind wuchs in der Nacht und namentlich gegen 
daher Anhäufung. Süddeutſchland, Thürinzen (mit Morgen zum Orkan an, das Waſſer flieg bis heute 
Ausnahme von Gotha und Kaſſel), Sachſen, Oeſter- früh auf 7½ Fuß über den mittleren Waſſerſtand, 
reich, Schleſien find zu erreichen. Poſen, Bromberg, während der höchſte bisherige Waſſerſtand am 6. No⸗ 
Thorn geſtört. Inſterburg (Rußland), Königsberg veuber 1863 5 Fuß being. So bot dern heute 
und Danzig mangelhafter Verſtänvigung; Stettin früh der Hafen ein troſtloſes Bild der Ueberſchwem⸗ 
hat eine Leitung mit mangelhafter Verſtändigung, mung dar; von der äußeren Stadtmauer an war 
nach Stralſund und Hamburg Umleitung über dieſe alles eine tobende Fluth, aus der nur die Speicher 
Linie, kann aber nur in fehr beſchränktem Maße am Hafen hervottagten; brauſend und brandend roll- 


ſtattfinden. 
— Behufs Weiterführung von Bauarbeiten und 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, iſt die grüne 
Schanzſtraße von der heiligen Geiſt⸗ bis zur Carl⸗ 
ſtraße bis auf Weiteres für Fuhrwerk geſperrt. 
Swinemünde, 13. November. Vom „Wil- 


helme bad“ iſt durch den Sturm das Dach abgebeckt 


und die Plantage iſt verwüſttt. 

I Stralſund, 13. Novemb Geſſern tobte hier 
ein furchtlbarer Sturm, wie man ihn ſich ſeit langer 
Zeit nicht erinnern kann; in der Nacht und des Mor- 
gens früh wuchs er zu einem Orkan an, der bedeu⸗ 
tenden Schaden anrichtete. In der Stadt wurden 
Dächer zum Theil abtzedeckt, Häuſer beſchädigt, auf 
dem Lande vielfach Gebäude demolirt. Im Hafen 
jedoch ſah es grauſig aus. Die Kraft des Nordoſt⸗ 
ſturmes hatte die See zu unglaublicher Höhe gehoben, 
jo daß fie die hohen Hafendämme, die ſie ſonſt un 
8-10 Fuß überragen, mehrere Buß hoch überfluthete, 


ten mächtige Wogen bis auf die Zugbrücken der äu⸗ 
ßeren Thore; die Schiffe im Hafen und die Fahr⸗ 
zeuge im Kanal wurden von Wind und Wellen hin 


Das Schiff iſt wrack, die des Feuers ſchon ihre Effekten zu räumen begannen, ſer und jo dürfte noch mancherlei über Waſſerensth 


in den untern Stadttheilen zu melden fein. Seit 
heute Vormittag 10%, Uhr iſt das Waſſer nicht 
mehr geſtiegen, der Wind iſt nach Oſten umgegan⸗ 
gen. Um 12 Uhr begann das Waſſer zu fallen. 
So wird denn hoffentlich die ſchlimmſte Gefahr über⸗ 
ſtanden ſein, aber welche Nachrichten werden uns die 
nächſten Tage von den benachbarten Küſten bringen, 
die gleich uns von der Gewalt des Meeres heimge⸗ 
ſucht worden. Es ſollen hier bereits die Leichen von 
vier Ertrunkenen aufgefunden ſein, die mit den Fahr⸗ 
zeugen untergegangen waren. Welche furchtbare Ge⸗ 
walt der Sturm der letzten Nacht entwickelte, geht 
daraus hervor, daß derſelbe in der Knieper-Vorſiadt 
Nr. 27 zwei große Pappeln umwarf, von denen die 
eine das Dach des dahinterſtehenden Hauſes zer ⸗ 
ſchlug; auf einem Zinkdache im oberen Theile der 
Stadt rollte der Sturm die Zinkplatten zuſammen 
und ſchleuderte ſie auf die Straße, und in allen 
Straßen lagen heute Morgen Dachziegel und Mauer⸗ 
ſteine umher. 

Stralſund, 14. November, Mittags. Der 
Sturm hat ſeit heute Nacht aufgehört, das Waſſer 
iſt bedeutend gefallen; das in den Getreideſpeichern 
ausgebrochene Feuer iſt geſtern noch bewältigt wor⸗ 
den. Die Ueberſchwemmung hat die ganze Küſte 
heimgeſucht, doch fehlen über die Anzahl der unter- 
gegangenen Schiffe, ſowie über den angerichteten 
Schaden, der jedenfalls nicht unbedeutend ſein dürfte, 
noch nähere Nachrichten. 

Theater⸗ Nachrichten. 

Stettin, 15. November. (Stadt - Theater.) 
Ein neues Luſſpiel von Karl Koberſtein „Was Gott 
zuſammenfügt, das jo der Menſch nicht ſcheiden“ wurde 
geſtern auf unſerer Bühne vor einem ziemlich zahl⸗ 


und her und gegeneinander geſchleudert. Aber noch reich verſammelten Publikum zur Aufführung gebracht. 
nicht genug des Schreckens und der Gefahr, dem Leider verdiente das ſelbe indeſſen nicht dieſe Aufmerk⸗ 
einen ſchrecklichen Elemente, dem bereits jede menſch- ſamkeit, und Alle, welche geſtern Pathenſtelle bei ihm 
liche Kraft rathlos gegenüberſtand, geſellte ſich auch! vertraten, werden kaum mit großen Erwartungen ſei⸗ 
noch das Feuer. Bald nach 6 Uhr gerieth die Kalk- ner Zukunft entgegenſehen Es fehlt demſelben vor 
niederlage der Herren Seitz u. Kindt außerhalb des] Allem an jeder leitenden Idee, ja ſelbſt an einer dit 


Badenthors in Brand. An Löſchverſuche war bei 


Situation beherrſchenden Perſönlichkeit. Ein Herzog, 


dem ringsum überflutheten Platze nicht zu denken, wetterwendiſcher als der Wind, bald aufbrauſend, bald 


nur mit größter Mühe konnte das dort ebenfalls 
ſtehende Klobenholz auseinandergeriſſen werden, damit 
dem Feuer weniger Brennſtoff geboten werde. Den 
angeſtrengteſten Bemühungen gelang es, das Spiritus⸗ 
lager von dem Lagerplatz zu entfernen. Ganz erſchöpft 
und erſtarrt kehrten einzelne Feuerwehrleute, die bis 
zu den Hüften im Waſſer geſtanden hatten, von der 
Feuerſtelle zurück. Bald dehnte ſich der Brand fo- 


die nach dem Hafen führenden Brücken überſchwemmte) weit aus, daß die Brandſtelle heute Vormittag um 
und in wenigen Augenblicken die Keller des unteren 11 Uhr eine Ausdehnung von etwa 200 Fuß hatte. 
Stadttheils mit Waſſer füllte, wodurch ſämmtliche Anfänglich ſchienen die zunächſtliegenden Gebäude der 


Waaren und Vorräthe in denſelben verdarben. 


Der 
Hafendamm wurde zum Theil demolirt und die Sand⸗ 
ſteinquadern desſelben waren ſtellenweiſt eingeſunkzn. 
Süämmtliche Schiffe im Hafen befanden ſich in einer 
ſehr gefährlichen Lage. Die Fluth überſtieg die ſchüßen⸗ 
den Außenwerke des Hafens bedeutend, ſo daß ſie höher 
als das innere Mauerwerk desſelben zu liegen kamen 
und an demſelben zu zerſchellen drohten. FJaſt ſämmt⸗ 
liche Schiffe im Hafen ſind durch die Gewalt des 


Waſſerſtraße bedroht, da der Sturm ſie mit Funken 
und brennenden Holzſtückchen überſchüttete, glücklicher ⸗ 
weiſe waren ſie jedoch durch den gleichzeitigen Regen 
ſo ſtark beuctzt, daß eine weitere Gefahr für ſie nicht 
eintrat. Das Feuer wird voraus ſichtlich noch bis 
zum Abend fortbrennen, doch wird es zweifelsohne 
auf ſeinen jetzigen Umfang beſchränkt bleiben. Es 
war ein grauenerregendes Bild, das jeder Beſchrei⸗ 
bung ſpottet, dieſe funkenſprühende Flammeninſel in- 


großen Maſſen brennenden Holzes verzichten und be⸗ 


wiüthenden Seeganges mehr oder minder beſchädigt. mitten der tobenden, alles überfluthenden Wafjermafjen, 
Der Hintertheil des Dampfers „Hertha“, welcher we- überall Gefahr und Zerſtörung. Außerhalb des Ha⸗ 
gen des Sturmes ſeine Fahrt nach Volchow einſtellen fens, hart an der Pfahlreihe, befinden ſich auf dem 
mußte, iſt zertrümmert durch die Zufammenftöße mit Maſt eines geſunkenen Schiffes zwei Menſchen, ver ⸗ 
einem neben der „Hertha“ liegenden entzliſchen Schiffe. zweifelnd um Hülfe rufend; aber alle Rettungs ver ſucht 
Der Vordertheil der „Hertha“ ragt hoch empor, erweiſen ſich bei der Brandung und dem raſenden 
während der Maſchinenraum und der hintere Theil Sturme als unausführbar und bis gegen Mittag war 
unter dem Waſſer liegen und ein Maſt zerbrochen iſt. es noch nicht möglich geweſen, ihnen Hülfe zu bringen. 
Der dabei befindliche Engländer hat die Schanzklei⸗ Ob ſonſt noch Menſchenleben auf den Schiffen in 
dung verloren und noch außerdem Schaden erlitten. Gefahr ſchweben oder zu beklagen ſind, wer vermag 
Fünf oder ſechs Jachten find theils im Hafen, theils dies zu ſagen Von den kleineren Fahrzeugen im 
dicht vor dem Hafen zu Grunde gegangen, jo daß Hafen find mehrere geſunken, von den größeren See⸗ 
nur noch die Maſten aus dem Waſſer emporragen. ſchiffen haben verschiedene beträchtlichen Schaden erlit⸗ 
Wie es heißt, ſind dabei auch Menſchen ertrunken. ten. Eine Yacht arbeitete heute früh gegen die Brückt 
Auf einer ſinkenden Jacht außerhalb des Hafens ret-⸗ am Jahrthor, konnte jedoch noch glücklich durch die 
tete ſich ein Schiffer nebſt feiner Frau und einem Drehbrücke in den Heſtungegraben gebracht werden. 
Kinde durch Hinaufklettern auf den Maſibaum; auf Einem großen Schiffe „Pins IX.“, ſprangen die 
einem andern Schiff auf gleiche Weiſe zwei Perſonen. Ketten und es trieb gegen den Schooner „Wilhel⸗ 
Die armen Leute ſchwebten von des Morgens früh mine, Kapt. Raabe, der Stengen und Bugjpriet 
bis Nachmittag unter furchtbarem Sturm, Hagel⸗ und verlor. Ein engliſcher Schooner kam los und ſtampfte 
Regenſchauer und eifiger Luft in ſchrecklicher Todes⸗ gegen das Dampfſchiff „Hertha“, das, nachdem die 
angſt, weil an Rettung bei der aufgewühlten Ste Schiffbrücke fortgeſchweumt war, mit dem Vordertheil 
nicht zu denken war. Erſt am Nachmittage, als ſich 
der Sturm etwas legte, wagten es herzhafte Jiſcher, das Hintertheil der „Hertha“ loslief, dieſe iſt voll⸗ 
in Boten hinauszufahren und retteten die faſt erſtarr⸗ ſtändig geſunken, der Schooner ſtark beſchädigt. Etwa 
ten Menſchen. Zu dieſem Unglück geſellte ſich noch 60 Fischerboote ſollen geſunken ſein. Das Boot des 
Feuersnoih. Der Kalk in dem am Hafen befindlichen ſtädtiſchen Fiſchmeiſters hielt ſich tapfer bis zulept, 
Schuppen der Kaufleute Seitz und Kind entzündete mußte ſchließlich aber doch untergehen. Die Eiſen⸗ 
fi) durch das hereindringende Waſſer. Des Mor- bahnbrücke iſt vom Waſſer fortgerifjen und am Ufer 
gens um 7 Uhr ertönte Jeutrlärm und der Schuppen und in den Gärten der Franken-Vorſtadt, die unter 
ſtand in hellen Flammen. Bald erreichte das Feuer Waſſer ſtehen, treiben Boottrümmer und Holzſtücke. 
zwei andere Schuppen, in denen bedeutende Holzvor⸗ Nachdem von den Navlgationsſchülern mit größter 
räthe lagerten. Man mußte auf ein Löſchen bei den Aufopferung und ſteter Lebensgefahr zweimal vergeb⸗ 
lich ein Verſuch gemacht war, die beiden Menſchen 


eilte ſich, die in großen Jäſſern lagernden Vorräthe aus den Maflen zu retten, gelang es Mittags einem 


— 
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von Spiritus aus einem dabei befindlichen Schuppen 
zu entfernen, was nur nach vieler Anſtrengung gelang, 
da die Arbeiter oft bis an die Bruſt im Waſſer ſtan⸗ 
den. Die Schiffe in dem neuerbauten, dicht an der 
Stadtmauer befindlichen Hafen waren in großer Ge⸗ 


norwegiſchen Schooner, dem geſunkenen Schiffe nahe 
zu kommen und die beiden Perſonen (einen Mann 
und eine Frau) zu retten. Bis auf die Stadt dehnt 
ſich die Ueberſchwemmung aus, die niedriger belegenen 
Straßen am Hafen find zum Theil überſchwemmt, 


zu verbrennen; denn wäre der Sturm, wie er die Keller in der Waſſeiſtraße ſtehen zumtiſt unter 


| 


125 einmal dazu anſetzte, nach Oſten umgeſprungen, Waſſer; in dem Hauſe des Kahnſchlffers Kuntz am 


lammfromm; bald zornig, bald gutmüthig; nach ſeiner 
jedeemaligen Laune hald in eine ſchöne Franzöſin ver⸗ 
liebt, halb noch ſeiner Frau anhangend; bald gut 
öſterreichiſch, bald wieder franzöſiſch, überhaupt alles 
eher als ein Herzog, nichts als ein leidlicher Zecher, 
ziemlicher Soldat und tüchliger Raufbold kann ſich 
ebenſo wenig dauernd unſere Sympathie erobern, als 
ſeine ewig ſchmollende, eiferſüchtige, zänkiſche, wenn 
auch ihn liebende Ehehälfte. 
Herzogs iſt ſein einziger vernünftiger Gedanke im gan- 
zen Stück und die Wiedereroberung Nancy's ſeine 
einzige gute That Beide können als eine Sühne für 
die Thorheiten, die er in den drei erſten Akten be⸗ 
ginnt, angeſehen werden; daß es aber nicht ſchon hier 
zu einem vollſtändigzn Bruce mit feiner Frau, zu 
einem vollen Anſchluß an Frankreich kommt, daran iſt 
Niemand ſchuld als einzig und allein der Zufall, der 
es nun eben nicht ſo weit kommen ließ. Bei einem 
ſolchen Charakter, wie der Herzog, iſt eben Alles mög⸗ 
lich. Es exiſtirt zwar eine Gegenpartei gegenüber dem 
franzöſiſchen Einfluß, aber dieſem ganzen Kleeblatt, 
Kardinal Franz, Prinzeſſin Claudia, Oberſt v. Schwei⸗ 
nichen, fehlt es an jedem Geiſte. Der Erſtere ſoll 
zwar offenbar für einen großen und bedeutenden Kopf 
gelten, aber da er in dem ganzen Stücke in keiner 
Weiſe hervortritt, jo bleibt der Zuhörer unwillkürlich 
in Zweifel, mit wem er es eigentlich zu thun hat. 
Prinzeſſin Claudia iſt unbedeutend und Herrn 
Hans von Schweinichen geht es nicht viel beſſer als 
dem Prinzen Franz; wir hören wohl, daß er ein gu- 
ter Soldat ſein ſoll, wir ſehen aber auch davon ab- 
ſolut nichts. Thun thut der edle Haus eben im gan- 
zen Stück nichts, es müßte denn ſein, daß er flucht, 
trinkt über ſeinen Durſt, klagt, oder ſonſt auf irgend 
eine Weiſe ſeinem Namen Ehir zu machen ſucht. 
Möglich, daß er ein guter Soldat iſt, denkt der Zu- 
hoͤrer, aber ſchade, daß er's nicht zeigt; jo wie er iſt, 
hält man ihn viel eher für einen Poltran etwa in 
Art des Sir John Fallſtaff. Etwas beſſer organiſtrt 
iR dagegen die Partie des Boͤſen. Der Marquis v. 
Guron und die Marquiſe von Cantecroix wiſſen we⸗ 
nigſtens, was ſie wollen, und wenden alle Mittel an, 


Die Abdankung des 


gegen die Fährbrücke lief, während der Schooner auf zu ihrem Ziele zu gelangen, und wenn fie ſchlie lich 


dasſelbe doch nicht erreichen, ſo iſt es wenigſtens nicht 
ihre Schuld. Sympathie aber wird und ſoll man 
auch für dieſe nicht gewinnen und ſo bleibt in dem 
ganzen Stücke nicht eine einzige Rolle übrig, für 
die man ſich auch nur einigermaßen erwärmen könnte. 

Müſſen wir daher die ganze Anlage des Stückes 
als durchaus verfehlt betrachten, jo find dagegen Ein- 
zelheiten recht hübſch und mit Talent angelegt. Der 
erſte Akt kann ſogar als ſpannend und gelungen be⸗ 
zeichnet werden, eben jo find die Anjpielungen auf 
die heutigen poctiſchen Verhältniſſe Lothringens, in 


dem das Stück ſpielt, aber auch die kleinen Spötte- | % 


reien auf Rom mit Geſchick angebracht. Leider aber 
können dieſe Einzelheiten das Stüc eben jo wenig 
retten, als der theilweiſe recht hübſche Dialog; es 
gleicht mit einem Worte einem alten und verdorbenen 
Kleide, das man mit einigen hübschen Flicken und 
eiwas Illiterkram nothdürftig aufgepupt hat. 

Um ſo beſſer war dageg en die Aufführung. Hr. 
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Karl durchaus auf feinem Platze. Die Rolle giebt 
dem Schauſpieler viel Gelegenheit, ſich zu zeigen, und 
Herr Fritſche wußte dieſelbe zu benutzen. Wäre das 
Stück ſonſt nicht jo mangelhaft angelegt, jo möchte 
ſich dieſelbe wohl zu einer Art Paraderolle eignen, 
und fait fürchten wir, daß nur dieſes Zweckes wegen, 
um in dieſer Rolle zu brilltren, das Stück von dem 
Verfaſſer geſchrieben ſei. 

Auch Frau Baumeiſter leiſtete als Herzogin 
Nikoletta recht Tüchtiges, ebenſo befriedigten Frl. 
Kroſchar (Claudia) und Frl. Banint (Gräfin von 
Cantccroix). Dagegen erſchien uns Herr Brandt 
als Franz doch zu unbedeutend und ebenſo auch Herr 
Anders als Hans v. Schweinichen zu poltronmäßig. 
Je mehr das Stück nach ſeiner ganzen Anlage gerade 
zu dieſem Fehler verleiten konnte, um ſo mehr hätten 
ſich beide Künſtler davor in Acht nehmen ſollen. Hr. 
Walther und die übrigen Nebenrollen genügten. 
Das Enſemble war zu loben. 


Vermiſchtes. 

— (Das Ende eines Gauklers.) Das Duar- 
tier de Vincennes zu Paris wurde am 10. November 
durch einen unter ganz auß erordentlichen Umſtänden 
eingetretenen Todesfall in Aufregung verſetzt. 
an der Barriere du Trone unter dem Namen „Der 
liebenswürdige Toto“ ſehr wohlbekannter Gaukler 
produzirte am Morgen vor einem Kreiſe von Neu⸗ 
gierigen ſeine Ku ſtſtücke und verzehrte zum größten 
Erſtaunen derſelben eine angebrannte Werkſtuppine. 
Ein Ungläubiger machte es ſich zur Aufgabe, ihm überall 
entgegenzuarbeiten und neckte ihn beſtändig mit dem 
Vorwurf, daß er die Stuppine eskamotire. Darüber 
aufgebracht, zünzete der Gaukler eine ſehr lange Lunte 


an und ſteckte fie durch den mweitaufgertfjenen Mund 


in den Hals. Aber da zeigte ſich ein ganz unerwar⸗ 
tetes Reſultat. Der Poſſenreißer Rich ein fürchter⸗ 
liches Geheul aus, die Augen traten ihm aus den 
Höhlen und ein nervöſts Zucken lief durch den gan- 
zen Körper, während die Menge in fanatiſche Beiſalls⸗ 
bezeugungen ausbrach. Nach einem kurzen Augenblick 
der Zuckungen rollte der Arme zur Erde und die kon⸗ 
vulſtviſch verzerrlen Glieder nahmen eine ſolche Lage 
an, daß der Beifall nur noch ſtärker wurde und einer 
der luſtizſten Zuſchauer ausrief: „Wie gut er doch 
den Todten machen kann!“ Als ſich aber der Un⸗ 
glückliche nicht mehr erhob, trat man näher hinzu und 
ſah nun, daß elne durch Verbrennung des Kehlkopfes 


herbeigeführte Gehirnkongeſtion den Tod verurſacht A 


hatte. Die allzulange Lunte war, ſtatt im Speichel 
zu erlöſchen, in die Kehle gedrungen, wo fie zu bren- 
nen fortfuhr. Ä i 

— (Ein Wolf in 


der Umgegend von Melun zu. Ein Aeronaut, und 
zwar Dilettant in dieſem Fache, war eben im Begriffe 

mit einigen Freunden eine Reiſe in ſeinem Ballon, 

der bereits gefüllt war, zu machen, als plötzlich ein 
anſcheinend gar ſchreckliches Thier unter wildem Ge⸗ 

heul herbeiſtürzte und in den Nachen ſprang. Einer 

der Anweſenden ſchnitt ſofort die Stricke entzwei und 

der Ballon erhob ſich raſch in die Lüfte. Als das 

luſtige Fahrzeug bereits über den Wolken ſchwebte, 

kam ein Mann, ſeinem Aeußeren ſich einem Seiltän⸗ 

zer ähnlich, mit dem Geſchrei herbeigeſtürzt: „Mein 

Wolf, wo iſt mein Wolf!“ Der Wolf ſegelte bereits 

in den Lüften; er war einem Menageriebefiger ent⸗ 

ſprungen. 

— Der Prinz Adolf von Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Hohenſtein, welcher am 19. Oktober Bremen auf dem 
Dampfer „Rhein verlaſſen hat, iſt am 30. Oktober 
am Herzſchlag verſtorben und in die See verſenkt 
worden. Der Prinz, welcher eine ſchoͤne Tenorſtimme 
beſaß, wirkte, wie erinnerlich ſein wird, in der im 
Wallnertheater zu Gunſten Ed. M. Oettingers ver⸗ 
anſtalteten Vorſtellung unter großem Beifall mit. 


Börſenberichte. 
Stettin, 15. November. Wetter: Trübe und reg⸗ 
nig. Wind O. Barometer 28“ 2“. Temperatur Mit- 


tags + 6 R. 
1 An ber Börſe. 

Weizen feſt, per 2000 Pfund loco gelber nach Qua ⸗ 
lität 50 —80½ , abgel. Anmeldung 81½ 9% bez, 
per November 813,—82 34 bez., per November ⸗De⸗ 
zember 81¾ —82 9% bez. u. Gd., per Fiubjahr 82½, 
% & bez., 82%, Br. u. Go., per Mai⸗Juni do. 

Roggen nahe Termine höher, ver 2000 Pfund loco 
ruſſ 53—55 , inländiſcher 54—57½ , per No; 
vember u. November Dezember 54% —55½ 7% bez. u. 
Br., 55%, Gd, per Dezember Januar 55—55½ bez., 
Br. u. Gd., per Januar Februar 55% S bez, der Welle 
jahr 55 ¼—56 % bez., per Mai⸗Juni do 

Gerſte unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität 48—56 % 

Hafer ſtill, per 2000 Pfund loce nach Qualitat 38 
= 45½ , per November 45½ „ bez., per Frübjabr 


Erb ſen ſtill, per 2000 Pfund loco 44—49 9% 

Rüböl matt, per 200 Pfund loco 23% Br., per 
November u November Dezember 22%, . bez. u. Br., 
Dezember⸗Januar 22% A se April⸗Mai 23½ Ag Br., 
September⸗Oktober 23% 74 Gb., 23% Ss Br. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 10% Prozent 
loce ohne Faß 18%, a ber, kurze Lief. ohne Faß 18% 
bez. November 18%, ½ A bez, November ⸗De⸗ 
zember 18 % B., Frühjahr 18%, % Ag bez. 

Winter rübſen ohne Handel. 

Petroleum loco 7½ 1 bez. u. Br., Dezember 
u. Dezember ⸗Januar 7% % Br. 

Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 1000 Centuer 
Roggen, 100 Centner Rüböl, 100 Faß Petroleum. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 81% , Roggen 
55¼ Se, Nübol 227 A Spiritus 857 
troleum 7½ X 


Ein 


A, be. 


U 


i der Luft.) Ein gewiß ſehr 4 
ſeltſames Exeigniß trug ſich vorigen Be 4 


* 


= Rococo. 
Novelle von 
Karl Frenzel. 


. (Fortſetzung.) 
In einem der Nebenzimmer batten ſie bald einen 
ren Tiſch gefunden: vor Lauſchern konnten ſie ſicher 
Das hohe Spiel, das in dem anſtoßenden Ge⸗ 
Mache geſpielt wurde, beſchäſtigte die Gäſte, die Einen 
als Theilnehmer, die Anderen als Zuſchauer, ausſchließ⸗ 
ich. Der Chevalier ſchien mit den Gewohnheiten des 
uſes bekannt u fein; auf feinen Wink ſetzte der 
Diener eine Kryſtallflaſche mit rothem Wein auf den 
Ach vor ihnen nieder. 
„So,“ meinte der Chevalſer einſchenkend, „hier 
men wir ungeſtört plaudern und am Ende beralhen, 
bo, wann und wie wir uns am beſten die Hälſe brechen. 
Auf Ihr Wohl, Herr Vicomte!“ 
„Auf das Ihrige!“ 
„und nun wünſchen Sie zu erfahren, warum mich 
Gedanke an das Hinſcheiden meines Vetters in die 
hetterſte Laune verſetzt? Einfach, weil er mich zum 
lachenden Erben gemacht hat. Lachend aus drei Gründen: 
ft war ein reicher Geizhals und hat wir fein Geld 
interlaſſen; er ſoll eine ſehr ſchöne Geliebte gehabt 
laben und hat mir wenigſtens ihren Namen und ihr 
Nedaillonbild vererbt..“ 
„Ihr Bild!“ 
„Nach einander, mein Herr, oder wir ſitzen noch 
Um Mitternacht hier. Drittens, er hat mir einen 
N Ehrenbandel mit cinem der beſten Degen Frankreichs 
f acht.“ 
„O, Herr Chevaller!“ 
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Ir Familien⸗Rachrichten. | 

Verbunden: Richard Roushel mit Eliſe Roushel geb. 

Fatih (Stettin). — 

I Bopren: Eine Tochter: Herru Garbeide (Stettin). — 
em ©. dende (Stearfund). — Herrn W. Schnee 
(enz 


orben: Jungmann Carl So;te (Stralſund). — 
Rider Heinri Eggerte (Stralſund). — Tochter Heleue 
* 


Herrn Müller (Drechow). — 


* Kirchliches. 
A Senn den 17. November werden in den hieſigen 
predigen: 
u der Schloffirche. 
Basige ee 1 87. Uhr. 


8 
(dar g. 


E 


onſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
1 — Sachſe um 2 Uhr. 
RT Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bihelſtunde: 
F akeb Dr. Carus. 
. u der Jakobikirch 
ber Prediger Pauli um 10 Uhr. 
Neige Gehrke um 2 Uhr. 
rediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
5 Herr Prediger Schiffmann. 
Ju der Jo 8 e: 
Diviſiönspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
Paſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 1 Uhr. 
8 Herr Prediger Friedrichs. 


> 
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5. 
erstadt 
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4 B. 5 
4 © Warachau-Tersapat 2 
47 ‚D, do, leine. 2 
55 E. Worschonu-Wiene. 5 
5 5 ussische Fonds. 
5 H. 4 Freiw. An leine 4% 100%, ba 
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4 . comsolid. 4/1028? ( b. 
0 „1854 55 57 59 4 — — 
5 u 1864 67 — — 
6 —. — st 1868 La. B. — — 
5 897 da B. v. Ot. ger. 3% I — — 
> Vale 1. Km. 24% 8 ern 
do. 1035 % re. 
do 1 el S 
V. St. gar. 4½ — 


„Herr Vicomte!“ 

Gegenſeitine Verneigung — dann fuhr Lambert 
fort. „Punkt Eins: das Geld. Der jüngere Bru⸗ 
der meines Vaters beging die Thorheit — ſo nannte 
es mein Großvater — die Tochter eines Wechslers 
zu heirathen und in ſein Geſchäft einzutreten. Die 
Folge davon war, daß er täglich reicher wurde, wäh⸗ 
rend in unſerm verfallenen Schloß täglich die Ar⸗ 
muth wuchs. Mein Vetter ſtudirte ein wenig und 
kaufte ſich eine Rathsſtelle beim Pariſer Parlament. 
In dieſem Amt hat er ſich der Frau Marquiſe von 
Noailles gefällig und nützlich bei einigen Prozeſſen 
erwieſen. Von mir hielt er nicht viel, aber er wollte 
mich auch nicht ganz ſinken laſſen. Es war doch 
immer eine Ehre für ihn, Arm in Arm mit dem 
Chevalier de Lambert über die Straße zu gehen. Zu⸗ 
letzt verliebte er ſich in eine Schauſpielerin, die ihn 
an der Naſe herumführte.“ 

„Mein Herr!“ 

„Gewiß, er war ein Narr, und ich verdenke es 
der Dame nicht, daß ſie ihn jo behandelte. Ich bin 
erſt ſcit kurzem aus meiner Garniſon nach Paris zu- 
rückgekehrt ..“ 

„Sie haben den letzten Feldzug mitgemacht?“ 

„Ja, mein Herr Vicomte, ich war bei Fontenoy.“ 

„Es iſt mir eine große Ehre!“ 

Ueber den Tiſch hin ſchütlelten ſich die jungen 
Männer die Hände. 

„Bei meiner Rückkehr,“ ſprach der Chevalier weiter, 
„fand ich den Vetter balb verrückt. Bei meiner Ehre, 


das nicht geſchehen. 

auch nicht!“ 
Marcel wurde im raſchen Wechſel blutroth und 

leichenblaß, fein Herz krampfte ſich zuſammen, fein 


Ihr Glas, Vicomte, und Ihnen 


Kopf ſchwindelte. Für ihn hatten alle dieſe leichtfer- 
tigen Redensarten etwas Verletzendes und Schreckliches 
zugleich. War es möglich, in ſolchem Tone über die 
Liebe, über Marie Gauſſin zu ſprechen? Am liebſten 
hätte er auf der Stelle mit dem frechen Manz e ſeine 
Klinge gekreuzt. Aber auf der anderen Seite drängte 
es ihn, mehr von dem Verhältniß des Todten zu 
Marie zu erfahren. 

„Kommen wir raſch zu dem zweiten Punkt,“ rief 
er und ſchlug mit der flachen Hand auf den Tiſch, 
daß die Gläſer klirrten. „Zu der Geliebten Ihres 
Vetters!“ 

„Pſt!“ machte der Chevalier und legte den Zeige- 
finger an die Stirn. „Ich errathe! Das alfo iſt's! 
Ich hätte es gleich merken können. Welch' einen Streit 
hätte mein Vetter mit einem Vicomte von Montjoye 
auch aus zufechten gehabt, wenn nicht den um ein 
Weib!“ 3 

„Nun denn?“ 

„Ja, was verlangen Sie noch? Mademoiſelle 
Gauſſin hat Sie vorgezogen: ich hätte es ebenſo ge⸗ 
macht. Mein Vetter mag noch ſo böſe darüber ſein, 
Wahrheit iſt man auch den Todten ſchuldig.“ 

„Ibr Vetter war ein eitler, ein zebildeter Thor, 
ohne Scham, der noch auf dem Sterbebett die Ehre 


aus unerwiderter Liebe halb verrückt. Es iſt eine bürger- ieines Mädchens anzutaſten wagte, der mit eine Liebe 


liche Krankheit, unerwiderte Liebe! Und er iſt denn 
daran geftorben. Ich verſichere Sie, mir würde 
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In der Peter: und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. g 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. ; 
In der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Langner um 5 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 2 Uhr. 
Herr Paten Spohn. 
5 n der Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Fri 8 um 6 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 109% Uhr 
; un Züllchow: 
Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
18. Novmbr., Vorm. von 9 Uhr ab im 
Geſchäftslokal des Kaufmanns M. Bethke, 


grüne Schanze 2, 
die ſeit 6 Monaten und länger verſallenen Pfänder, 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft er, 


"Ein Müßlengrundſtück mit guter Wafferfraft, u. beben / 
tender Landwirtsfchait ift andern Unternehmungen * 
billig zu verkaufen, Offerten unter der Ch. A. H. 80 


uimmt die Expedition d. Bl. an. 


prahlte, die ihm nie zu Theil geworden!“ 
„Phantaſt! Feuerkopf!“ lachte der Chevalier. „O 


H se 
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ſchöne Jugend, die noch an die Tugend der Schau - 
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ſpielerinnen glaubt!“ 

„Ich werde es Ihnen beweiſen, daß ..“ 

„Zunächſt ziebe ich es vor, mich ſelbſt von der 
Schönheit und Treue der Mademoiſelle Gauſſin zu 
überzeugen. Ein Liebhaber iſt immer Partei; ich aber 
bin dagegen gefeit. Für mich handelt es ſich hier 
um einen Auftrag meines Vetters, ich bin Nichts als 
ſein Teſtamentsvollſtrecker. Sehen Sie her, mein Herr 
Vicomte“ — und er zog ein kleines, in Gold einge- 
faßtes Paſtellbild aus der Taſche ſeines Rockes und 
hielt es ihm hin; „Marie Gauſſin! Sie ſoll wohl 
getroffen ſein.“ 

„Dies Bild ..“ 

„Mein Vetter erhielt es von der Dame ..“ 

„Bei Ihrem Leben! Her damit! Es iſt eine ſchänd⸗ 
liche Lüge, die Si: da ausſprechen.“ 

„Oho!“ 

Beide waren aufgeſprungen. Der feurige Wein, 
den ſie in haſtigen Zügen getrunken, mochte die Ge⸗ 
müther noch mehr erhitzen, und es war zweifelhaft, ob 
die Achtung vor der Geſellſchaft ſie noch länger in 
den Schranken einer gewiſſen Mäßigung halten würde. 

Indem entſtand um die Spieſtiſche eine Bewegung. 
Die Einen erhoben ſich, um Andern Platz zu machen. 
Dabei legte auch die Marquiſe ihre Karten nieder, 
und in dem Gedränge geſchah es, daß ſte in das Ge⸗ 
mach flüchtete, in dem die jungen Männer ſich mit 
funkelnden Augen, zwei Kampfhähnen gleich, bedrohten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Leipzig 5 Tage 
do. 2 Monat 
Pet-rsburg 3 Wochen 
* — A0. 8 Monat 
Bair. Btaats-Anl. 1859 Warschau 8 Tage 
Prämion-Anl, Bremen 8 Tage 


Lö- Schill.-Locce— 28 8 — — 


Des er Präm.-Anl. 3½106¼ 92 


f — Voreinsbank Stettin 
P Dividende 1810 ZI. | — 
* = — eston uisto! 
Hamb. Pram.-Anl, 1866 % — — —. 
— 160% 8, 11794 
Lübecker Präm,-AulL 3¼ 802, 6, 5 
Manrh. St.-Aul. MM — 
Meci lonburgar | 9575 84 Bi 
Moining, Loss. — | 4% 6. 
Bächsische Anleihe ...s. Omnibus 


Fremde Fond Pfordebahn 


Bohwedlsche Lovae —— 
Firnland, Loose 
Amer. rückz. 1032 


Brauerei Tivoli 


do. 1885 58 2 

Ocsterr. Papier-Rente 6014 v2. 
40. Biülber-Bente 2445 8. 
‚bs 


. — K. Eichhorn 
951 „ de. G. [Da uz. Privatbank 
92% 92 do. Hyp.-Pfandbr, 
38 2 Darmstädter 


de. 
Itallenleche Anleihe 


6 
. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen die für die hieſige Königl. Strafanſtalt im | 
Jahre 1873 erforderlichen Schreibmaterialien, als: cirea 
9 Rieß Mundirpapier 1. Sorte, 12 Rieß Mundirpapier 
2 Sorte, 42 Rieß Concept⸗Papier, 2 Rieß blaues Akten⸗ 
deckelpapier, 2 Rieß graues Aktendeckelpapier, 4 Rieß Pack⸗ 
papier, 2 Groß Schreibbleifedern, 2 Dutzend Blauſtiſte, 
1 Dutzend Rothſtifte, 4 Kilo Siegellack, 2 Kilo Packlack 
und Rieß Strobpapier in Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. g 
Portofreie Submiſſions - Offerten unter Beifügung von 
Proben ſind bis zum 


20. November cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und mit der Auffcrift: „Submiſſien wegen 
Lieferung von Schreib materialien“ an die unterzeichnete 
Direktion einzureichen. 

Naugard, den 11. November 1872. 


Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


— 3 Vorrath an; Looſen der König Wilhelm-Bereins- 
Lotterie iſt leider völlig erſchöpft, auch ſind neue nicht mehr 
zu beſchaffen, u. ſehen wir uns daher außer Stande, weitere 
Beitellungen auf Looſe zu effektuiren. Alle die aber, welche 
bereits Looſe uns beſtellt haben, und denen wir keine 
mehr ſenden konnten, werden wir noch beſonders brieflich 
davon benachrichtigen. 6 75 
Die Expedition. 
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Sonnabend, d. 16. Noobr., Abends 7. Uhr, 


Vesper in der Schloßlirche 


Programm: 


. 


1. Präludium. J. 8. Bac 
2. „Groß iſt der Herr!“ Gem. Chor. Rangenhaßeu. 
3. Italieniſches Lied für Sopran. Händel 
4. „In der Einſamkeit.“ Männerchor X 
mit Orgelbegl. G. Flügel. 
5. Adagio für Violine und Orgel. J. 8. Bech. 
6. „Geſang der geharniſchten Männer“ Fr 
(aus Mozart's Zauberflöte) f. Orgel. G. Flügel. 
7. „Spaniſches Lied.“ (Wiegenlied der / . 
Mutter Gottes) für Soprau. G. Flügel. 
8. Tenor⸗Arie aus „Paulus“ F. Mend.-Bartholdy. 


9. Motette für gem. Chor von Grele. 

Billets a 5 He, ſowie Familienbillets a 10 Ye für 
3 Perſonen find in den Buch- und Muſikalie nhandlungen 
von Simom und Mauri zu haben. 

Der Ertrag iſt für Zwecke des liturg. Chores in der 
Schloßkirche beſtimmt. 2 F 

Eingang zur Kirche von der gr. Ritterſtraße aus. 

A. Hart. 
. 
Nur für Gerren! 

verſchiedene, höchſt pikante Werke in 10 ſtarken Bänden 
mit 5 pikant. Photographien verſendet gegen Nach 


nahme oder Franko⸗Einſendung von 2 K das Literatur- 
Bureau in Leipzig, Thalſtraße 31. 


ur 


Br, 


Bi, 


* 


— Brauerei⸗Verkauf. 
Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiden Gebäuden u. ſämmtlichem Inventarium, 


in einer Provinzialſtadt, iſt Familien ⸗Verhältuiſſe 
wegen unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. 
d. Blattes. 


Ein Bauerhof von 100 Morgen, davon 80 Mo en 
Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. P, 
iſt mit vollſtändiger s lebendem und todtem Juven⸗ 
tarium für 5000 Ab, b ei 2200 2. Anzahlung, au ver» 
kaufen Nähere Auskunft durch Franz Reise 7 
Bollwerk 19. 

Meine hier zu Wollin i. Pomm. gelegene Wirt ſchoft 
nebſt den daran grenzenden Wallgarten, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Die vorhandenen Räumlichkeiten eignen ſich zu einem 
eden Gewerbebetrieb. 


C. Brandt, Branereibeſ. 


Milchpacht geſucht. 


Ein kautionsfäs iger Sithweizer ſucht ſofort oder zum 


1. Januar k. J. eine Milch zu pachten, jedoch bedeutend, I 5 


von eirea 500 1000 Liter taglich. Die geehrten darauf 


refle Besen Se n wollen geneigteſt ihre Offerten CiySERTZ 


sub Coiffre Q. 8866 an d. Aunoncen⸗ Exped. von 


Rudolf Mosse 


in Breslau einſenden 


2 Zucht⸗Vieh⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Cöfternig, zwei Meilen 


Oldenburger Race, ſämmtlich hochtrugend, zum Verkauf. 
HI. Sei > hulz. 


Mufikalien-Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leihbibliothek, 
<onenal- u. Bücherlefezirfel 


zu den günſtigſten Bedingungen. Eintritt 


jederzeit. 

Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr 
bis Abends 8 Uhr. 
Proſpekte gratis, nach auswärts franko. 
surelioe Mauri. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtmaſchinen, 


5 ſolid. Arbeit, billigſte Preiſe bei 
4 | oil Pi Hügel. 


> 

1 Fertige runde Hüte 

1 vor 1 1 bis 4 , 
VBackenhüte von 1 % 20 , bis 5 %. 

Baſchlicks, Baſchl Setter, 
(neueſſe Formen) von 1 
f Kappen in Sammet, Seide, Eu 1 Thybet 
von 25 r bis 4 9 


Haus:, Morgen: u. Pützhanben, Aufſätze, Haar: W 


Fee und Bluſenſchleifen, Schleier, Myrthenkränze und 
Blumencoiffuren von 15 Ar bis 3 . eupfie hlt 


a ax g * 0 x An „ „ 1. N 
2 kleine Dormftrafe 10. 


16 


6 


eg wurben bei mir 


5 i 

Welhnadts Geſchenke 

in Kuaben⸗Garderobe ver- 

langt. 1 

Um jede Nachfrage jetzt 
n 


ſchon befriedigen zu können, 
habe ich mein Lager hierfür 
möglichſt jostirt. 

D. Kaskel's Wwe., 
untere Schulzenſtraße 


Pa in 


vorzügl. im Tone 555 fest auch auf Abzahlung ohne Preis⸗ 
erhöhung unter 5jäur. Garantie. 
J. 


EN. S5 her, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Die 1 Ig wen-Fabhr ik von 4 5 


Puhlmann & reren 


Rerlin, Feiedrichrst 60, 
Mars; zich bei streng Segel 
„ edienung bestens. 
Muster, anchey ,x einstem Quantum, werden 
franho unter Nachnahme des Betrages gesandt. 


Um zu räumen 
verkaufe billigſt eine Parthie Naubeljeije, 
a Etr. 63 Thlr 


N. Zacobowäitz, Berlin, 1: 


6 ; gr. Frankfurterſtr. 43. 
Hauben werden ſauber gewaſchen 
Nac 2, 2 Treppen. 


8 1 
5 a 


Ö Yo 
en ai RE. “ 


vom 8 Cöslin, mit Perſonenpoſt-Ver⸗ 
bindung, ſtehen 8 Ferſen und 20 Kühe, Holländer und 


General⸗Agent % von Sumnachkiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 


Steitin, Kloſterſtraße 3. 


Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, | in Grünberg i. Schl. 
einen Weihnachts⸗ Ausverkauf. Außerordeutlich günſtig ein⸗ 

gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, jowie außerdem erhebliche 
Preisermüßigung ſämmtlicher anderer Artikel ſichern vorzüg⸗ 


5 AR: und Hun Bedienung. 


Wir beehren uns, einem verehrlichen inſerirenden Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir dem 


Aurelio Mau in Sieitin 
die Gener l⸗Agentur unf rer An sueen-Erpediiin:: 


Herrn Buchhändler 


für Stettin u. Umgegend übertragen haben und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, die ihm überwieſenen Auf- 
träge durch ale: Vermittelung beſtens zu effektuiren. 


Berlin, im Oktober 1872. 


Hochachtungs voll und ergebenſt 


Haasenstein & Vogler. 


Baltischer Lloyd. Cundurango⸗Riude 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen eilt mit Sicherheit: Krebs, iunen und äußern, Lungen? 


— N 85 We un ee 12 5 3 
2 en se lten, faſt wunderbnren Str 
CE Stett Ay FR 0 Nes 275 0 k, eh er die erzie 
\ auge fr. gegen Retourmarke. 
1 Ait u D Ur 8 — Berlin. Geſundbrnnnen. | 
ermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Klaſſe — — {| 
mn | 
Franklin, Donnerſtag 28. November Thorwaldsen Donnerſtag 12. Dezbr. Deutsc 18 Parfümerie 
Brust Moritz Arndt, Washington, im Bau | Friedr. Jung & Co., f 
Paſſagepreiſe inel. Beköſtigun ) 2 
1 Pr. Crt. 80, 100 * 120 Eßl. 11 Zwiſ hender Pr. Ert. 55 und 65 . e Königl. Sächs. Parfü- 
zegen Fracht und Paſſage wende man nich an die Agenten des Baltiſchen Llond, ſo e meurs in Leipzig. 
Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. Was Ba 


* e ee ee == 00.00. in besoilmkcosn un fonncitonict De wur 5 5 5 | © Königsseife, 


Zur Schließung von Paſſagevertragen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmschelgt konzeſſionict der . 
a 108 e “A Enge die miideste Seife mit s. mt 


artigem weissen Schaut. und 
feinem Wohlgeruch. 2 
Grössen u 5 u. 10 n pr. Stück 


Vaſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs Srvediein Mes e e in 


=: SR 
i HAN Coma nie, 4 8 e 
en Mittwo | 
Stettin New=Yor K. Z7iſchenderk 50 Thlr. Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten, 
C. Messing,, ordne Sm 18 Be Verſchleimung und Aſihma für 


74 Sgr. zu haben bei Carl al- 
ER Bärwalde t. Pomm. 
8 & 12 0 * : 7 ran en Einen tüchtigen e ahrenen 

. A ri N, 5 Teieſtlaße eu, I Küfer * 

ſucht zum Antritt pr. anuar 60616). 

Auch in ar Jahre eröffne ich, um meinen Kunden e n wan i. P. Wronsk) 


Ein erſter Inſpektor wird verlangt. Näheres bei 
da. Borek & ©o., 
Bhzeiteſtraße 61, 1 Trepe. 


Ein Aae ee 
Oben⸗Juſpertor, 


der bereits ein größeres Rittergut verwaltet hat wi > mit 
den landwirth. Verhältn. Pommerns vertraut iſt, w. AUF 
ſeloſtſtand. Leitung eines bochadligen Beſitzes von ca 500 

Na in Pommern, bei fir. Gehalt und Tantieme, vert 
du engagiren geſucht. Akademiſche Bildung ſehr ern cht. 


Ar Breiielitabe 33. 


8 bietet wie weit und breit anerkannt N großartigſte Vorräthe in allen nur 


vorräthig. Beſonders 


8 
n 


Nähere Ausk. giebt gegen Franko⸗Einſendung der Zuge 
in Abſchrift u. curr aul. vitae der Kaufm. Mor i 
Alexander, Breslau, Neudorfſtr. 2. 


von Leinen⸗ und Wanne jeder Art, 8 8 be 4 
un 8 raße 1 interhaus 1 Treppe. 2 
45 brik Stadt ⸗Theater. 


Sonnabend. Undine. Romantiſche Zauber⸗ Oy es l 
ER 21 


4 Akten. 
r Wä ch 


Vietorla-Hnenter. 
a 


Sonnabend. Dir wie mir. Luſtſpiel in ! 
Guten Morgen, Herr Fiſcher. Poſſe mit Gef 


in 1 Akt. 


Piſen bahn 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


Abgang nach: 
Gazi 18. Stargard, Stolp, Kolberg: j 
Perſz. 6 U. 8 M. Vor“ 
Berlin de. 1 20 — " 
Bafewali,Steaöbärg, Hanabnzg do. 7 „ 10 — 
Dang. © Stargard, Kreuz, Dresiaudo, ‚I „ 57 „ dens 


paſew., Prenzü, ol p. 10 „ 40 „ 1 
i Danzig, Stargard, e e Mi A 

1 > 0 Horte 11 28 . 

£ 11 m 25 1 Ber ain und Wriezen: Perſonenz. Ar — 

8 Berlin KNölrierzug : „ 8. „ Eee 


nach ſtets neueſten odellen elegaut u. 25 geurbeitet. e een, 


s Danzig, Stargard, Stolp, Nolberg Fer 5 
Billigſte Preiſe und reellſte Bedienung 


möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig 


Berlin und Wriezen 5 % 32 

hir Bir chert der Nuf Set, Ra, Bes 7 48 % 

41 king Paſers., Wolga aß, Straf. Brehjlan — 
: guide Zug 7 „ 40 ” 


E. Aren, Breite: 3 . 


f Stargard Personenzug 6 u. — h We 

Auswablſenbun gen uud een an = zu Benin. tee, Sg 3 22 5 se „ 8 „ 

+ 55 . Haſewalk, Frenzlan Verſz. 9 „ 35 „ Vell 

— | TEE ge Ir Sen ; ein: 2 
g 1 22 u Fan Kolberg, Stargar erſz N 

Wachszündwaaren- a. Carter af fahre enge co. Mi 

(Allamanıds- Tt ati 20 5 a e e 
Stralsund, olgaſt, Paſewa fett}. A P 

L. & J. Blech, ee 1 %%% % 

Breslau. — cc er de . , . 


— Proben eile 3 este.) . dais, Stole, Kobeng, Brest, 


Kreuz, Sieg BR RRU, 
Berun Wriezen be. 10 


